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Fisch aus nachweislich umweltverträg-
lichem Fang erfreut sich großer Nachfra-
ge. Weltweit sind derzeit über 1.700 MSC-
gekennzeichnete Erzeugnisse im Handel.
Vor allem der Einzelhandel und verarbei-
tende Unternehmen fordern Rohware
aus zertifizierten Quellen. 
Eine Vorreiterrolle kommt dabei einem
Unternehmen zu, das früher eher mit Ne-
gativschlagzeilen im Rampenlicht stand.
Der weltweit größte Einzelhändler Wal-
Mart aus den USA hat sich Anfang des
Jahres 2006 dazu verpflichtet, innerhalb
von fünf Jahren nur noch MSC-gekenn-
zeichneten Fisch und Meeresfrüchte im
Sortiment zu haben. Zur Umsetzung die-
ses Bekenntnisses arbeitet Wal-Mart mit
seinen Lieferanten daran, Fischereibetrie-
be auf die Bewertung nach MSC-Standard
vorzubereiten. Die Einzelhandelskette
wechselt also nicht einfach zu zertifizier-
ten Lieferanten, sondern hat einen koope-
rativen Ansatz gewählt, der ökologische
Verbesserungen in der Fischereiwirtschaft
fordert und begünstigt.
Umsetzung im Handel
Nach der Selbstverpflichtung von Wal-
Mart haben sich auch Einzelhandelsket-
ten aus Großbritannien und den Nieder-
landen zu einem Umstieg auf MSC-
gekennzeichnete Fisch- und Meeres-
früchte bekannt. In Deutschland haben
inzwischen fast alle großen Ketten des Le-
bensmitteleinzelhandels Artikel mit
MSC-Zeichen unter ihren Eigenmarken
eingeführt und bauen kontinuierlich ihr
MSC-Angebot aus. Bekannte Marken wie
Deutsche See, Friedrichs, Frosta, iglo,
Mare und Nadler sind ebenfalls aktiv und
in vielen Lebensmittelgeschäften mit
MSC-Produkten vertreten. 
Die Initiativen des Handels sind auf
die Einsicht zurückzuführen, dass die
Ressource Fisch endlich ist. Wer auf lan-
ge Sicht Umsatz mit Fisch und Meeres-
früchten aus wild lebenden Populationen
machen möchte, ist auf eine stabile Ver-
sorgung angewiesen. Diese kann nur ge-
währleistet werden, wenn Bestände nicht
übermäßig ausgebeutet werden und das
Ökosystem Meer in seiner Funktionalität
erhalten bleibt.
land gegründete Marine Stewardship
Council (MSC) verwaltet das einzige Zer-
tifizierungsprogramm dieser Art, das der-
zeit rund um den Globus von Bedeutung
ist. Umfangreiche Konsultationen mit
Wissenschaftlern, Nichtregierungsorga-
nisationen und der Fischereiindustrie
führten im Laufe von zwei Jahren zur
Formulierung der „Grundsätze und Kri-
terien für eine nachhaltige Fischerei“.
Zertifizierung als Anreiz
Der MSC-Standard basiert auf dem
„Code of Conduct for Responsible Fishe-
ries“ der FAO und beinhaltet die drei fol-
genden Prinzipien (3).
❚ Bestände werden langfristig auf ho-
hem Niveau gehalten, sodass die Fi-
scherei unendlich durchgeführt wer-
den kann.
❚ Die Auswirkungen des Fischereibe-
triebes auf das Ökosystem werden auf
ein Minimum reduziert.
❚ Ein effektives Managementsystem
schafft die Voraussetzungen für eine
nachhaltige Nutzung der Ressource
Fisch.
Fischereibetriebe, die den MSC-Stan-
dard erfüllen, erhalten ein Zertifikat und
dürfen ihren Fang mit dem blauen Sie-
gel des MSC kennzeichnen. Das MSC-
Zeichen signalisiert auf einen Blick, dass
der in einem Produkt enthaltene Fisch
aus umweltverträglichem Fang stammt.
Es erleichtert die Kaufentscheidung und
belohnt vorbildlich geführte Fischereibe-
triebe.
Laut Statistiken der Ernährungs- undLandwirtschaftsorganisation (FAO)
befinden sich zahlreiche Fischbestände
in einer prekären Situation. 25 Prozent
der Populationen sind überfischt, ihnen
wird also mehr Biomasse entnommen,
als sie im selben Zeitraum reproduzieren
können. Weitere 50 Prozent werden bis
an ihr Limit ausgebeutet, sprich eine Stei-
gerung der Erträge aus diesen Beständen
ist ohne weitreichende negative Konse-
quenzen nicht möglich (1).
Die globale Bedeutung 
der Überfischung
Weltweit hängt der Lebensunterhalt
von über 35 Millionen Menschen in der
einen oder anderen Weise vom Fischfang
ab. Und für mindestens eine Milliarde
Menschen ist Fisch der wichtigste Pro-
teinlieferant (2). 
Angesichts der wachsenden Weltbe-
völkerung wird der Bedarf an Fisch in den
kommenden Jahrzehnten weiter steigen.
Eine Welt ohne Fisch ist kaum vorstellbar
und so ist die Überfischung der Weltmee-
re eines der dringendsten Umweltproble-
me unserer Zeit.
Die Zertifizierung von Fischereibetrie-
ben nach ökologischen Kriterien gilt als
einer der Wege, um dem Problem der
Überfischung gegenzusteuern. Eine ver-
stärkte Nachfrage des Handels nach Fisch
und Meeresfrüchten, die aus zertifizier-
ten Fangbetrieben stammen, soll Anreiz
sein, umweltverträglich und bestands-
schonend zu operieren. Der 1997 in Eng-
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Veränderung der Praktiken
Fischereibetriebe, die mittels MSC-
Siegel nachweisen können, dass sie Fisch
und Meeresfrüchte auf umweltverträgli-
che Weise fangen, dürfen mit einigen
Vorteilen rechnen. Potenzielle Preisprä-
mien und der Zugang zu neuen Märkten
sind hier genauso zu nennen wie das Si-
chern künftiger Arbeitsplätze durch mehr
ökonomische Stabilität und die Bevorzu-
gung durch Abnehmer. Während sich in
der Vergangenheit vor allem Fischereibe-
triebe nach MSC zertifizieren ließen, de-
ren gutes Management weithin bekannt
war, streben inzwischen auch Fangbetrie-
be mit kontroverseren Praktiken eine Zer-
tifizierung an. Dabei ist ihnen bewusst,
dass sie sich verändern müssen, um den
MSC-Standard zu erfüllen und das Zerti-
fikat zu erhalten.
Ein anschauliches Beispiel für verän-
derte Praktiken bietet die Fischerei auf
Schwarzen Seehecht in Südgeorgien. Sie
hatte mit illegalem Fischfang und hohem
Beifang an Albatrossen zu kämpfen. Jähr-
lich verendeten um die 10.000 Albatros-
se in der Fischerei. Diese Umstände führ-
ten zu einer groß angelegten Kampagne
in den USA, in deren Folge viele Händler
und Restaurants in den USA den Fisch
aus ihrem Sortiment nahmen. 
Einer der Fischereibetriebe sah in der
MSC-Zertifizierung eine Möglichkeit, sei-
nen Fang wieder vermarktbar zu machen.
Dank veränderter Ködertechniken hat der
Fischereibetrieb den Albatross-Beifang
von 10.000 auf unter 10 pro Jahr redu-
ziert. Mithilfe unabhängiger Beobachter,
die den kompletten Fang aufzeichnen
und dokumentieren, stellt der Betrieb zu-
dem sicher, dass keine illegalen Aktivitä-
ten erfolgen. Die Zertifizierung des
Fischereibetriebes hat ein weiteres Fang-
unternehmen auf Schwarzen Seehecht
dazu veranlasst, ebenfalls eine Zertifizie-
rung anzustreben. So erfolgen schritt-
weise Verbesserungen, die nicht zuletzt
der steigenden Nachfrage des Handels
nach nachhaltig gefangenem Fisch zu
verdanken sind.
Neben der Überfischung stellen stei-
gende Ölpreise, die Folgen des Klimawan-
dels oder auch die Verschmutzung der
Meere unsere Fischindustrie vor große
Probleme. Öko-Zertifizierungen alleine
können nicht die enormen Herausforde-
rungen der globalen Fischindustrie meis-
tern, aber sie sind ein wichtiges Instru-
ment auf dem Weg hierzu.
Herausforderungen für die
Fischereiindustrie
Das MSC-Programm zeigt schon heu-
te, dass eine unabhängige und effektive
ökologische Zertifizierung große Auswir-
kungen hat. Sie besitzt das Potenzial,
messbare Verbesserungen in unseren Ge-
wässern zu bewirken und Einkommen in
Fischerei und Fischindustrie zu sichern.
Öko-Zertifizierung ist ein Mechanismus
zur Förderung und Umsetzung eines Mo-
dells nachhaltiger Produktion und nach-
haltigen Verbrauchs in der letzten globa-
len Industrie, die eine wild lebende
Nahrungsquelle erntet.
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